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Ein herzliches Dankeschön
Liebe Mitglieder, liebe Urdenbacher, in der heutigen Zeit ist es nicht 

selbstverständlich, ehrenamtlich einen Verein zu unterstützen.

Ich möchte mich heute für all die Hilfe in unserem Jubiläumsjahr bedanken, 

die wir durch viele Helfer und Sponsoren erfahren haben.

Mein besonderer Dank gilt meinen Vorstands- und Beiratskollegen, 

die in diesem Jahr außerordentlich gefordert wurden.

Alle unsere Aktivitäten waren sehr zeitintensiv und wir hatten 

manche Hürde, auch mit den Ämtern, zu bewältigen. 

Aber hier zeigte sich wie wahr der Spruch ist: 

Gemeinsam sind wir stark! 

Alle haben mitgezogen und sehr, sehr viel Freizeit investiert.

Ich freue mich mit so einem Team arbeiten zu dürfen und hoffe, 

dass wir in den nächsten Jahren weiterhin so 

erfolgreich für unser Dorf einstehen werden.

Brigitte Schneider
1. Vorsitzende Allgemeiner Bürgerverein Urdenbach

Viel Spaß beim Jubiläum im Großformat!
Dass die kUP zum Ausklang des tollen ABVU-

Jubiläumsjahres ganz ungewohnt in größerem For-

mat erscheint, ist als Geschenk an euch, liebe 

Leserinnen und Leser, gedacht!

Vor allem sollen so auch die herrlichen Fotos der 

Feierlichkeiten aus dem ganzen Jahr besser zur 

Geltung kommen, die Erinnerungen an die vielen, 

schönen Momente beim Feiern noch kräftiger auf-

frischen und noch mehr Freude machen.

Wenn auch der Start ins Jubiläumsjahr wegen der 

Omikronwelle noch holperte, etwa das Glühwein-

fest im Februar abgesagt werden musste, ging’s 

dann mit der Kämpereinigung im Frühjahr aber so 

richtig los!

Eine tolle Veranstaltung jagte die andere. Bei 

Events wie Tanz in den Mai oder wenn Kultbands 

wie die Höhner und die Münchner Zwietracht das 

Festzelt rockten, wackelte Piels Loch. Erst recht 

beim Erntedankumzug mit dem Schürreskarrenren-

nen! Was hat es gutgetan, nach der endlos schei-

nenden Coronapause aus der pandemiebedingten 

Vereinzelung aufzutauchen und endlich wieder 

zusammen zu feiern, lecker zu essen und zu trin-

ken, zu lachen und ausgelassen zu tanzen und 

miteinander zu reden, mal ernst, mal fröhlich.

Die Entscheidung der ABVU-Verantwortlichen, 

trotz Putins Angriffskriegs gegen die Ukraine, das 

100-jährige Jubiläum wie geplant zu feiern, wurde 

breit mitgetragen.

Vielleicht auch deshalb, weil wir spüren konnten 

und können, wie in Stunden der Leichtigkeit, heite-

ren Gemeinsamkeit und Fröhlichkeit die Kraft  

entsteht, die es braucht, dabei zu helfen, die Welt 

ein bisschen besser zu machen. Wer könnte es 

treffender sagen als Martin Luther? „Und wenn ich 
wüsste, dass morgen die Welt unterginge, würde 
ich heute noch mein Apfelbäumchen pflanzen.“

In diesem Sinne: Die kUP-Redaktion wünscht 
euch und euren Lieben viel Spaß beim Lesen.
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Seit der Renovierung unserer Räu-

me in 2021 freuen wir uns über das 

rege Interesse an unserer Praxis. 

Um Ihren Bedürfnissen weiter-

hin gerecht zu werden, konnten wir 

mit Fr. Dr. Andrea Mann eine weite-

re kompetente Behandlerin für Sie 

gewinnen. Schauen Sie gerne vorbei!

Ihr Dr. Florian Streckmann & Team

Wir 
wünschen 

schöne 
Feiertage!

Die Zahnarztpraxis in Urdenbach

Kammerrathsfeldstr. 50

40593 Düsseldorf |  0211.719061

Mo: 8 — 18 | Di: 8 — 19

Mi: 8 — 15 | Do: 9 — 20

Fr: 8 — 14

info@zahnarztpraxis-urdenbach.de

www.zahnarztpraxis-urdenbach.de

zahnarztpraxisurdenbach

Danke für Ihr Vertrauen!
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Nach dem Bayrischen Abend mit der 

Münchner Zwietracht ging es am  

nächsten Morgen gleich weiter mit der 

riesigen Jubiläumsveranstaltung. Gleich 

am Eingang wurde jeder Gast mit einer 

Baumwolltasche empfangen, die mit 

einem Kalender zum 100-jährigen Jubi-

läum und der Jubiläumsausgabe der 

kUP gefüllt war. Anschließend wurden 

die Gäste an ihren Tisch geleitet. 

Pünktlich um 11 Uhr begann die Veranstaltung mit 

der Jubiläumsrede der 1. Vorsitzenden Brigitte 

Schneider. Sie stellte gleich zu Beginn klar, dass 

lange Reden nicht ihr Ding sind, was bei den gela-

denen Gästen wohlwollend aufgenommen wurde. 

Kurz ließ Sie die Geschichte des Vereins Revue 

passieren. Dass der ABVU in seiner 100-jährigen 

Geschichte nur sechs Vorsitzende hatte, spricht 

eindeutig für den Verein und die Kontinuität der 

Arbeit. Im Weiteren ging es dann mehr um die  

aktuellen Themen, die den ABVU umtreiben. Sie bat 

dafür um Unterstützung durch die Stadt Düsseldorf, 

wie zum Beispiel der Denkmalschutz für die Schule 

an der Angerstraße, in der der ABVU seit einigen 

Jahren Räumlichkeiten hat. Diese Worte gingen 

direkt in Richtung des anwesenden Oberbürger-

meister Dr. Stephan Keller. 

Ähnlich kurz hielt Oberbürgermeister Dr. Stephan 

Keller seine Rede. Er würdigte den ABVU und stellte 

die Wichtigkeit der ehrenamtlichen Arbeit in Verei-

nen heraus und was diese bewirken können. Er 

würdigte die Arbeit der 1. Vorsitzenden, die er vor 

einigen Wochen bei der Übergabe des Bundesver-

dienstkreuzes kennenlernte. Im Frühjahr wird nun 

ein Arbeitstreffen stattfinden.

Nächster und auch letzter Redner war Dr. Karl-

Heinz Graf als Bezirksbürgermeister der Bezirks-

vertretung 9. Dies war sicherlich die kürzeste Rede 

des Vormittags. Er ging auf seine Verbundenheit 

zum ABVU und zum Ortsteil Urdenbach ein. Diese 

Verbundenheit resultiert nicht zuletzt daraus, dass 

Dr. Graf vor 25 Jahren mit seiner Frau das Blot-

schenkönigspaar stellte.

Bevor es im Programm weiterging, wurde zur Stär-

kung Fingerfood gereicht. Danach trat das Schulor-

chester des Kobi Gymnasiums auf und es gab eine 

Festakt zum 100-jährigen Jubiläum

Arbeitstreffen zwischen  
OB Keller und ABVU-Vorsitzenden 
Schneider geplant

Prima Stimmung im gut besuchten Festzelt, Foto: Alfred Müller

OB Keller überreicht den Ehrenteller der Stadt Düsseldorf an 
ABVU-Vorsitzende Brigitte Schneider, Foto: Birgit Schmidt
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Tanzeinlage der Tanzgarde der Prinzengarde Blau 

Weiß – der Garde der Venetia.

Zum Ausklang der Veranstaltung spielte dann die 

Roland Brüggen Band. Aufgrund des überaus hei-

ßen Sommerwetters löste sich die gut besuchte 

Veranstaltung langsam auf. Beim Verlassen des 

Zeltes bekamen die Gäste noch eine kleine Überra-

schung in Form einer gekühlten Schokolade mit auf 

den Weg.                                                  Gd

Richtig lecker, was der ABVU im Festzelt auftischt
Foto: Alfred Müller

1. Vorsitzende Brigitte Schneider bei der Festansprache
Foto: Alfred Müller

Die Tanzgarde der Prinzengarde Blau Weiß rockt das Zelt
Foto: Birgit Schmidt

Erstmals als Deko: das Odebacher Böömsche
Foto: Birgit Schmidt

Die Roland Brüggen Band hatte beim Festakt ein Heimspiel
Foto: Birgit Schmidt
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Zwietracht + Urdenbacher = gelunge-
ner Abend! So kann man den Bayeri-
schen Abend beim Auftakt des ABVU-
Jubiläumswochendes im August kurz 
zusammenfassen. Einmal mehr haben 
die Urdenbacher bewiesen, dass es 
kein volles Zelt für mega Stimmung 
braucht.

Mitsingen, klatschen, tanzen! Die bekannteste 

Oktoberfestband, Münchner Zwietracht („Weiß-

wurst ich liebe dich“, Moos hamma“), und 250 

Urdenbacher rockten das nur zu einem Fünftel 

gefüllte Zelt, als ob es kein Morgen gäbe. Ob beim 

„Boarischen“, einer Adaption des Musicals König 

der Löwen, Songs der Hardrock-Band AC/DC oder 

beim herausragenden Schlagzeugsolo– jeder kam 

auf seine Kosten. Und so wundert’s niemanden, 

dass trotz der sommerheißen Temperaturen die 

Stimmung schnell super war. Anlässlich des Kon-

zerts sprachen die kUP-Reporter Gabriele Dippel 

und Gerhard Altenhofen mit Zwietracht-Gründer 

Wolfgang Köbele über rheinische und bayerische 

Mentalitätsunterschiede, Brauchtum, digitale 

Revo lution, Gott und die Welt.

kUP: Wer feiert besser – Rheinländer oder  
Bayern? Und muss man sich als Band da auf  
verschiedene Mentalitäten vorbereiten?
Köbele: „Die Bayern und die Rheinländer sind rela-

tiv ähnlich, sie feiern gerne. Wobei die Rheinländer 

einen Vorsprung haben: Sie feiern Karneval und 

übers ganze Jahr hinaus. Das findet in Bayern nicht 

statt. Der Rheinländer ist noch offener, geht auf die 

Menschen zu, spricht mit ihnen, sagt ‚Hallo‘, ‚Ser-

vus‘, ‚Wo kommst du her‘? Der Bayer setzt sich 

erstmal hin und schaut. Er ist letztendlich genauso 

gesellig, hat aber erstmal so ein bisserl eine 

Hemmschwelle. Auf ein Fest, ob das jetzt im Rhein-

land ist oder in Hessen oder in Berlin oder wo auch 

immer, da müssen wir uns als Band nicht anders 

vorbereiten. Denn irgendwann kriegen wir sie alle. 

In Deutschland ist das, sag’ ich mal, eine Frage von 

einer halben Stunde. Im Ausland ist das natürlich 

wegen der Sprache etwas anders. Dann spielen wir 

halt ein bisschen mehr internationale Pop-Musik. 

Wenn wir, sagen wir mal, in Mexiko sind, dann 

haben wir auch zwei, drei mexikanische Songs zum 

Mitsingen dabei. Aber unsere Show ist sonst zu 95 

Prozent von A bis Z durchkonzipiert. Da weiß jeder 

auf der Bühne, wann was kommt. Das kannst du 

natürlich gar nicht umschmeißen.“

kUP: Aber das Oktoberfest ist doch schon 
etwas anderes?
„Das Oktoberfest hat wieder komplett andere Krite-

rien. Da kriegt man so viele Auflagen und Abläufe 

vorgeschrieben, da muss man sich einem ganz 

neuen Konzept anpassen. Da gibt’s die Vorschrift 

wie oft man ein ‚Prosit‘ spielen muss, zu welcher 

Zeit man welches Lied spielen darf, zu welcher Zeit 

die Leute auf die Bänke dürfen, wie laut zu welcher 

Uhrzeit gespielt werden darf. Die haben ja in den 

Zelten so ein rollierendes Reservierungssystem für 

die Gäste, wonach die Musik dann getaktet wird. 

Da ist es hier viel entspannter. Da weiß ich wie man 

das gestalten kann. Da weiß ich, dass wir zum 

Schluss alle einen fröhlichen Abend hatten.“

kUP: Ist Brauchtumspflege heutzutage  
überhaupt noch wichtig?
„Vielleicht sollte man statt Brauchtum besser  

Tradition sagen. Brauchtum ist für mich statisch, 

Tradition bewegt, wandelt sich auch durch den 

Zeitgeist und die Menschen. Was es vor 30 Jahren 

gab, gibt’s heute vielleicht nicht mehr, dafür ist 

anderes dazu gekommen. Ich finde es total wichtig, 

dass es das gibt, auch die Vereine, die sich um 

Tradition und Brauchtum kümmern, weil sonst ganz 

viel vergessen wird. Besonders jetzt in der digitalen 

Zeit ist man verpflichtet, in die analoge Zeit zurück-

zugehen und das Menschliche, das Intuitive, das 

Sympathische, das Empathische zu bewahren. Das 

geht doch am Bildschirm, bei WhatsApp oder auf 

Facebook verloren. Wenn man das nicht mehr hat, 

dann werden die Menschen richtig arm. Durch die 

Digitalisierung verliert man das Gespür für Men-

schen, für gute und schlechte Energien. Es ist 

notwendig gegenzusteuern und in das Analoge 

zurückzugehen. Wobei – ich bin Gegner von dem 

Satz: ‚Das haben wir schon immer so gemacht, das 

muss alles so bleiben‘. Meine Band ist da ein Bei-

spiel. Als wir 1990 angefangen haben, war unser 

Ansinnen, die brasilianische und die bayerische 

Münchner Zwietracht
rockt ABVU-Jubiläum!
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Tracht zu vermischen, also zwei Trachten zu tragen, 

zwei Stile zu kombinieren. Das war ja meine Idee, 

auch für den Namen „Münchner Zwietracht“, zwei 

Trachten. Was sind wir da von Traditionalisten und 

Trachtenvereinen beschimpft worden! Das war 

damals total befremdlich. Aber es fing damit an, 

dass ich gesagt hab’: ‚Ich darf das. Ich darf das für 

meinen künstlerischen Zweck so verwenden‘. Jetzt 

ist es normal. So ist das auch mit allem Brauchtum. 

Grundsätzliche Basiselemente sollten bleiben, aber 

es muss auch Veränderung geben.“

kUP: Glauben Sie, dass so dann auch Tradition 

und Brauchtum für junge Leute interessant 

sind und bleiben?

„Es ist ganz wichtig, die jungen Leute darauf auf-

merksam zu machen. Denn sie werden sonst nicht 

kommen. Es ist die Pflicht von uns Älteren, Junge, 

17-, 18-Jährige, in die Vereine zu integrieren. 

Da muss man aber auch, denke ich mal, Dinge 

erschaffen. Nicht nur: ‚Ich kümmere mich um den 

Volkstrauertag‘, sondern auch um Dinge, die für die 

Jugend interessant sind. Meinetwegen Zeltlager 

oder so was, wo man die Jugend weg vom Digita-

len ins Analoge bringt, und sagt: ‚Schau mal: Das 

kann man auch erleben‘. Dann macht es Spaß, 

wenn man in der Gruppe ist, sich auch mal fallen zu 

lassen und einfach wohlzufühlen.“

kUP: Muss das Brauchtum, gerade weil auch 

die Sicherheitsauflagen immer höher werden, 

mehr Unterstützung vom Staat bekommen?

„Sicherheit ist auch in Bayern ein großes Thema. 

Das liegt einfach daran, dass viel zu viel passiert, 

wenn Alkohol im Spiel ist, und dass dann niemand 

mehr die Schuld hat. Dann wird der Veranstalter, 

die Stadt, wer auch immer das veranstaltet, ver-

klagt: ‚Du bist schuld, ich bin verletzt‘. Natürlich 

muss ich die Auflagen erhöhen, damit großes 

Unglück vermieden wird. Deshalb muss man das 

mehr schützen. Von daher ist das ganz normal. 

Aber es ist ja auch so, dass jeder Verein schon 

Mitsingen, klatschen, tanzen!      
Bekannteste Oktoberfest-Band in Urdenbach
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Gutbürgerliche & Saisonale Speisen  großer Biergarten  durchgehend warme Küche
(während der Wintersaison zusätzlich geschützter Aussenbereich)

Extratour „Zum Alten Rhein“ GmbH · Drängenburger Straße 4 · 40593 Düsseldorf · Geschäftsleitung Sandra Roth-Reuter
Telefon: 0211 72134566 · www.extratour-urdenbach.de · info@extratour-urdenbach.de

Öffnungszeiten: Montag Ruhetag // Dienstag bis Freitag ab 12.00 Uhr (von Oktober bis Ostern ab 16.00 Uhr)
 Samstag, Sonn- und Feiertag ab 12.00 Uhr // Das Team Extratour wünscht Ihnen einen schönen Aufenthalt!
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Unterstützung oder Zugeständnisse in irgendeiner 

Form vom Staat oder der Stadt bekommt. Das wird 

ja eh gemacht. Ansonsten ist natürlich jeder Verein 

für sich selbst verantwortlich, auch wirtschaftlich.“

kUP: In Düsseldorf klagen jetzt schon Anwohner 

vor Gericht gegen die „Größte Kirmes am Rhein“ 

– gibt es so was in Bayern auch?

„Das ist leider mittlerweile so gang und gäbe 

geworden, dass man sich überall beschwert, wo’s 

möglich ist. Die Kultur, sich mal zurückzunehmen, 

und zu sagen: ‚Ja, das ist halt jetzt so‘, die ist leider 

abhandengekommen. Das Verständnis, dass es so 

ein Fest schon viel länger gibt als ich da wohne, 

dass das einfach auch eine Tradition hat, das gibt’s 

nicht mehr. Das ist der Egoismus, der sich da 

durchsetzt. Dass die Menschen immer glauben, sie 

sind im Recht, das ist jetzt normal. Früher war’s 

schöner. Wenn’s zu laut war, da hat man die eine 

Nacht halt mal überstanden oder man sich dazu 

gesetzt und mitgefeiert. Das ist 

schon sehr verloren gegan-

gen. Was ich traurig finde, 

weil’s überall passiert.“

kUP: Ihr wurdet „Künstler des Jahres 2022“  

in der Sparte Party- und Oktoberfestband. 

Was bedeutet euch dies gerade in diesem 

Jahr und was bedeuten euch Preise generell?

„Also, Preise verliehen zu bekommen ist was ganz 

Tolles. Ich sag’ immer: ‚Die muss man sich verdie-

nen‘ und das hängt ja vor allem vom Publikum ab. 

Gerade wenn ich jetzt auf alles zurückblicke, was 

wir mit der Münchner Zwietracht in 30 Jahren 

gemacht haben, um immer ein bisschen außerge-

wöhnlich zu sein: ob das die Geschichte mit Rudol-

ph Mooshammer war, der Eintrag ins Guinness-

buch der Rekorde, die Teilnahme bei der Steuben-

Parade in New York, unsere Auftritte in Acapulco 

am Meer, in Los Angeles, in Las Vegas, in Seoul 

oder Brasilien - was ja immer ein Riesenaufwand 

ist. Der Preis jetzt passt natürlich zu unserem Jubi-

läum.  Wir haben das auch genutzt, um zu sagen: 

‘Die Münchner Zwietracht ist keine Band, die von 

einem Frontmann abhängig ist wie die Toten Hosen 

von Campino, sondern die kann weiterleben, weil 

es ein Konzept ist‘. Wir haben gerade die Band ein 

bisschen umgestellt, haben jetzt junge Leute dabei. 

Unser neuer Frontmann, der Chris Furtner, ist 28, 

könnte mein Sohn sein, kann  

das jetzt alles weiterführen. Die 

Zwietracht kann sich problemlos 

verändern. Wir verfolgen ein Kon-

zept, bei dem der Gesang auf meh-

rere verteilt wird. Das Gute ist, dass 

die Jüngeren neue Impulse und 

neuen Input mitbringen. Das ist 

auch wichtig für den Fortbestand 

einer Gruppe. Das Konzept ist Okto-

berfestparty und das kriegen die 

Menschen. Deshalb: Jede Auszeich-

nung ist gut, macht den Weg wieder 

offen, bringt Promotion, neue Kon-

takte, andere Leute werden wieder 

auf einen aufmerksam. Wir leben ja 

von unseren Live-Auftritten, sind 

jetzt schon fast wieder auf dersel-

ben Schlagzahl wie vor Corona.“

kUP: Apropos: Was sagen Sie  

zu dem Medienhype um das 

Skandallied „Layla“ von DJ 

Robin?

„Also, es gibt ganz verschiedene 

Betrachtungsweisen. Für den Pro-

duzenten könnte es besser gar 

nicht laufen, weil du dir so eine 

Publicity, so eine Promotion gar 

nicht kaufen kannst.
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Kosmetikstudioo Giselaa Sawatzkii 
Pannebäckerstr. 28  Telefon 0211 - 71 51 75

TTermine  nur  nach Vereinbaarung.

im

Ihre Beauty- u. Antiagingspezialistin 

40593 Düsseldorf-Urdenbach · 
Selbstverständlich gibt es auch Gutscheine

klassische
Behandlung

Reinigung Anti-Aging mit
oder ohne Geräte

Sauerstoffbehandlung

Gerne stelle ich für Sie die optimale Behandlung zusammen. Beratungsgespräche sind kostenlos.

Mein Angebot an kosmetischen Behandlungen für Sie:

& Fruchtsäure & Needling mit Hyaluron
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Die zweite Betrachtungsweise ist: Mir wurde das 
Lied auch vorgestellt und ich wurde gefragt: ‚Wollt 
ihr es machen?‘ Ich hab’s mir angehört und dann 
gesagt: ‚Nein, das machen wir nicht. Es ist unter 
der musikalischen Gürtellinie der Münchner Zwie-
tracht‘. Es gibt manche Songs, die ich nicht spiele. 
Ich spiel’ auch nicht, „Prost, du Sack oder „Prost, 
ihr Säcke. Ich sag’ jetzt mal, das Proletische mag 
ich nicht. Da hab’ ich einen gewissen Anspruch, 
auch musikalisch. Das sehen auch meine Kollegen 
so. Verbote finde ich da generell blöd, das ent-
scheiden die Bands und das Publikum selbst.“

kUP: Wart Ihr schon in Düsseldorf, habt ein Alt 

getrunken und wie hat’s geschmeckt?

„Ja, wir sind vor vielen Jahren auch schon in Düs-
seldorf gewesen mit dem Musikantenstadl und Karl 
Moik. Ich bin ein Fan von bayerischem Bier, aber 
das Altbier mag ich auch. Ich mag auch Kölsch – 
diese kleinen Gläser, immer schön frisch. Die gro-
ßen Maßkrüge trinke ich eh nicht. Ich trinke immer 
halbe Krüge, damit du immer Schaum hast und 
nicht das Bier warm wird. Das ist hier mit den klei-
nen Bechern natürlich besser. Warum die Maßkrü-
ge überhaupt erfunden worden sind, das war ein-
fach Geschäftspolitik in so großen Biergärten, 
damit man die Leute versorgen kann und nicht alle 
fünf Minuten neue Gläser bringen muss. Und man 
darf wie früher auch immer noch sein Essen dazu 
mitbringen. Ursprünglich waren ja unter den 
Brauereigärten die Bierlager. Da wurden Kastanien 
drüber gepflanzt, wegen des Schattens, damit’s 

kühl bleibt. Da haben die Brauereien das Bier auch 
ausgeschenkt, aber die hatten natürlich keine 
Küche und da hat halt jeder sein Essen mitbringen 
können. Das ist dann geblieben. Das gibt’s aber 
nur in München in den Biergärten von den großen 
Brauereien.“

kUP: Gibt es noch Träume, die ihr 

verwirklichen möchtet?

„Ich hab’ die Band vor 30 Jahren auf den Weg 
gebracht und wünsche mir dass sie noch mindes-
tens weitere 30 Jahre bestehen bleibt…. oder län-
ger!

Viel Glück dabei, vielen Dank und weiterhin 

viel Erfolg! Wir freuen uns sehr auf das 

Wiedersehen zum Erntedankfest 2023.

                                                            gd/ga

INFO:

Der Allgemeine Bürgerverein konnte 
die Münchner Zwietracht auch für das 
Jahr 2023 verpflichten.

Aufgrund der grandiosen Stimmung 
zum 100-jährigen ABVU-Jubiläum 
wird die Oktoberfestband nochmal 
am nächsten Erntedankfest-Samstag 
im Festzelt aufspielen.
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Wir sind jetzt im Duo
für Sie unterwegs!

09:30 –
12:00 Uhr

13:30 –
16:00 Uhr

Fahrplan Mobile Filiale 1:

Hinweis: An Feiertagen ist die
Mobile Filiale nicht unterwegs.

09:30 –
12:00 Uhr

13:30 –
16:00 Uhr

09:30 –
12:00 Uhr

13:30 –
16:00 Uhr

09:30 –
12:00 Uhr

13:30 –
16:00 Uhr

MONTAG

DIENSTAG

MITTWOCH

DONNERSTAG

09:30 –
12:00 Uhr

Fahrplan Mobile Filiale 2:

09:30 –
12:00 Uhr

14:00 –
16:30 Uhr

09:30 –
12:00 Uhr

13:30 –
16:00 Uhr

09:30 –
12:00 Uhr

13:30 –
16:00 Uhr

DIENSTAG

MITTWOCH

DONNERSTAG

MONTAG

Haltestelle Hassels
Hasselsstraße 74

Haltestelle Urdenbach
Josef-Kürten-Platz

Haltestelle Wittlaer
Bochumer Straße 44
(Nahkauf)

Haltestelle Lichtenbroich
Matthiaskirchweg 4 – 6
(bei Zentrum Plus Diakonie)

Haltestelle Flehe
Fleher Straße 224b
(DJK TuSA 06)

Haltestelle Hamm
Hammer Dorfstraße 119

Haltestelle Heerdt
Hanns-Heuer-Platz

Haltestelle Gerresheim
Evangelische Kirchengemeinde
Heyestraße 95

Haltestelle Niederkassel
Schorlemer Straße 61
(SC Düsseldorf West 1915/50 e.V.)

Haltestelle Mörsenbroich
Mörsenbroicher Weg /
Ecke Gerhart-Hauptmann-Straße

Haltestelle Knittkuhl
Am Mergelsberg 1
(Schulbus-Haltestelle)

Haltestelle Lierenfeld
Reisholzer Straße /
Ecke Wäschlacker Weg

Haltestelle Hellerhof
Carlo-Schmid-Straße 9
(P&R Hellerhof S-Bahnhof)

Haltestelle Lohausen
Alte Flughafenstraße 18

Haltestelle Friedrichstadt
Fürstenplatz
(neben Haltestelle / Marktfläche)

S
Stadtsparkasse

Düsseldorf

Neben unseren Filialen vor Ort testen wir zur Probe eine
zweite Mobile Filiale. Die Termine können Sie auch online
abrufen unter: sskduesseldorf.de/mobile-filiale

Schauen Sie doch einfach einmal vorbei.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Telefon:  0211 878-2211
E-Mail:    service@sskduesseldorf.de
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Am Erntedankfestsamstag nahm ein für Urdenbach 

bisher nie dagewesenes Experiment seinen Lauf. 

Der ABVU hatte – auch vor dem Hintergrund, allen 

Urdenbachern ein Highlight bieten zu wollen – die 

Ur-Kölner Band De Höhner verpflichtet. Die Reso-

nanz eines fast vollständig ausverkauften Zeltes 

spricht für die Richtigkeit dieser Annahme.

Die Band legte auch gleich mit ihren typischen und 

bekannten „kölschen“ Liedern los und tolerant, wie 

wir im Düsseldorfer Süden nun mal sind, tobte das 

ganze Zelt von Anfang an mit. An der ein oder 

anderen Stelle war man dann doch überrascht wie 

viele Hits De Höhner im Laufe der Jahrzehnte so 

produziert haben.

Vielleicht ist es vielen gar nicht bekannt, aber der 

Frontmann der Höhner, Henning Krautmacher, 

befindet sich auf Abschiedstournee; er wird zum 

Ende des Jahres als Sänger der Band aufhören. 

Also war das die wohl letzte Möglichkeit in Düssel-

dorf, diesen herausragenden Künstler live zu erle-

ben.

Beweis genug dafür, dass es auch den Höhnern 

gefallen hat, dürfte die Tatsache sein, dass sie ein 

Bild aus dem Festzelt auf ihrer Facebook-Seite 

veröffentlich haben.                                    od

Volle Hütte am Erntedankfestsamstag Fotos: Markus Beine

Gelebte Toleranz!

Kölsche Tön in Urdenbach

Gab eines seiner letzten Konzerte in Urdenbach: Henning Krautmacher

Höhner begeisterten mit toller Light-Show

Endlich! Das Dorf mit Herz feiert wieder
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Der Zug hat keine Bremsen…
Am Sonntagmorgen spürt man schon die Aufre-

gung, die über dem Dorf liegt. Die Aufstellung geht 

zügig vonstatten. Auch nach zwei erntedankfreien 

Jahren läuft alles wie am Schnürchen, denn jede 

Gruppe weiß, wo sie sich aufstellen muss und es 

klappt Hand in Hand. Nach dem regnerischen 

Erntedankzug 2019 ist Petrus uns dieses Jahr 

besonders gewogen und hängt die Sonne raus.

Mit einer kleinen Verspätung startet der Erntedank-

zug, der ganz im Zeichen des Jubiläumsjahres 

steht, und wie es schon Tradition ist, wird er 

von der ersten Vorsitzenden des ABVU Brigitte 

Schneider angeführt.

Alle Gruppen haben sich wieder Besonderes mit 

Gemüse, Obst, Kürbissen oder Blumen für ihre 

Wagen und Schürreskarren einfallen lassen. Auch 

Traditionelles aus dem Dorf wie die Pütz oder die 

fahrbare evangelische Kirche sind wieder dabei. 

Den Höhepunkt bildet natürlich wie immer das 

Blotschenkönigspaar. Doch eines ist anders – 

dieses Blotschenkönigspaar musste drei Jahre auf 

„seinen“ großen Tag warten.

Genug der Worte…dieses Jahr lassen wir Bilder 

sprechen. Seht selbst wie schön der Erntedankzug 

war.                                                           gd

Fotos von: Gaby Dippel, Alfred Müller, Richy Beesch, 
Michael Machwitz

Endlich! Das Dorf mit Herz feiert wieder

INFO:

Nach dem Erntedankfest ist vor dem 
Erntedankfest! Achtung Kreative auf-
gepasst: Wir freuen uns über neue Vor-
schläge für den Erntedankfest-Button.
Der Entwurf sollte etwas mit Erntedank 
und/oder Urdenbach zu tun haben. 
vorstand@abvu.de
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Markus Rasche
Steuerberater
Geschäftsführer

www.bvst.de
Berliner Allee 34-36 | 40212 Düsseldorf

Tel. (0211) 86 93 829-0 | Fax: (0211) 86 93 829-61 E-Mail: post@bvst.de
Unseren Newsletter (auch als APP für Ihr Smartphone / I-Phone) finden Sie auf unserer Homepage

RECHTSANWALTSKANZLEI KÖNIG

Karen König

www.rakoenig.de

Tätigkeitsschwerpunkte
Mietrecht
Immobilienrecht
Arbeitsrecht
Allgemeines Zivilrecht

Rechtsanwältin
Fachanwältin für Miet- und
Wohnungseigentumsrecht

Berliner Allee 34-36
40212 Düsseldorf
Tel. (0211) 863 289 - 70
Fax (0211) 863 289 - 60
Email: kanzlei@rakoenig.de

Weitere Informationen über unsere Bürogemeinschaft mit Rechtsanwälten,
Wirtschaftsprüfern und Steuerberatern finden Sie auf unserer Homepage.
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Es ist endlich wieder so weit: Erntedankfestsonn-

tag, der Tag des großen Umzugs. Also nix wie rein 

in die Blotschen! Die Zeit bis zum Beginn des 

Umzuges gestaltet jede Gruppe unterschiedlich, 

nur eins ist allen gemeinsam: Um eins geht es los!

Nach dem Umzug gibt es dann ja noch diese 

Urdenbacher Besonderheit: das Schürreskarren-

rennen.

Die Regeln sind denkbar einfach: Jede Gruppe 

startet für sich und läuft ihre Sieger aus. Es gibt 

weder eine Gesamtwertung noch Zeitnahme.

Dann steht man also nach dem Umzug im Bereich 

Hoch- und Garather Straße, wartet gemeinsam mit 

den anderen aus der Gruppe darauf, an die Startli-

nie vor der „Alten Apotheke“ gerufen zu werden. 

Schon auf dem Weg dahin werden Konkurrentin-

nen und Konkurrenten aufmerksam beobachtet. 

Jede und jeder haben ihre eigene Taktik. Ganz so 

schlimm wie in früheren Zeiten, als auch mal Kon-

kurrenten rabiat von der Strecke gedrängt wurden, 

geht es allerdings nicht mehr zu.

Nach einer kurzen Vorstellung der Gruppe vor dem 

zahlreichen Publikum geht es dann los. Durch die 

Hochstraße Richtung Urdenbacher Dorfstraße. Die 

Blotschen klappern rhythmisch, die Zuschauer feu-

ern die Teilnehmer frenetisch an. 

Für uns Läufer gilt es vor allem, die Blotschen unter 

Kontrolle zu behalten. Das hört sich leichter an als 

es ist. Da die Blotschen natürlich keine bewegli-

chen Sohlen haben, ist eine besondere Lauftechnik 

erforderlich. Und dann sind da ja noch die Karren: 

Geschmückt wie beim Umzug, gilt es, diese 

geschickt und mit möglichst hoher Geschwindig-

keit durchs Dorf zu schieben. Bei manchen kunst-

vollen Aufbauten ist das ein besonderes Kunst-

stück.

Auf der Urdenbacher Dorfstraße gibt es dann die 

sogenannte erste Tankstelle. Denn so ein Rennen 

macht durstig. Aber gleich geht’s weiter. Die Dorf-

straße runter, dann links ab in die Drängenburger 

Straße. Vorbei an den dicht gesäumten Zuschauer-

reihen, die nach wie vor mit viel Applaus und 

Anfeuerungsrufen uns Läufer unterstützen. Auch 

diese Anmerkung aus Läufersicht sei erlaubt: Diese 

Stimmung am Straßenrand erleben zu dürfen 

macht richtig Spaß!

Natürlich gibt es auch noch die ein oder andere 

Tankstelle im weiteren Rennverlauf.

Der Endspurt hat es dann wieder in sich. Nach dem 

Abbiegen auf die Drängen-

burger Straße geht es leicht 

bergauf, bevor es die letzten 

200 Meter leicht bergab zum 

Ziel geht. Hier werden noch 

einmal die letzten Kräfte 

mobilisiert, um das Rennen 

für sich zu entscheiden. Da 

die Regel gilt, welche Schür-

reskarre zuerst im Ziel 

ankommt, werden hier auch 

schon mal Karren mit 

Schwung ins Ziel gescho-

ben, ohne dass der Läufer 

noch an den Griffen festhält.

Der Zielbereich ist wieder 

dicht gesäumt von Zuschau-

ern, die die einlaufenden Teil-

nehmer noch einmal mit vol-

ler Kraft anspornen. Wir Läufer sind, unabhängig 

vom Ergebnis, froh, dass das Rennen überstanden 

ist. Jetzt erst einmal Luft holen, dann die Karre 

schnappen und zurück zum Rest der Gruppe. 

Es ist immer wieder ein tolles Erlebnis, am Rennen 

teilzunehmen. Auch wenn die Füße den Rest des 

Tages noch ein bisschen mehr weh tun…

                                                                 od

Mythos Schürreskarrenrennen
…ohne Rücksicht auf die Füße

Jung und Alt gibt beim Rennen wieder Vollgas. Foto: Richy Beesch
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Und das in einem Tempo, bei dem anderen 

schwindelig wird. GO! holt Ihre Sendung bis 

spät abends ab und erreicht innerhalb  

Deutschlands und den wichtigsten  

Wirtschaftszentren Europas über Nacht ihr Ziel.

Dafür sorgen eine perfekte Logistik und mehr 

als 3.000 GO! Kuriere, die 24 Stunden am Tag 

für Sie im Einsatz sind.

GO! General OverNight Service

Düsseldorf GmbH

Bonner Str. 179

40589 Düsseldorf

Telefon: 0211 9032990

E-Mail: duesseldorf@general-overnight.com

general-overnight.com/dus

WIR BRINGEN 
DEN BALL  
INS ROLLEN.
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Da stand es nun wieder. Das große Barawasser-
Erntedank-Festzelt im Piels Loch. 
Aufgrund der Pandemie in den letzten zwei Jah-
ren ausgefallen, war es diesmal irgendwie etwas 
Besonderes, obwohl das Zelt als Zentrum schon 
seit jeher zum wunderschönen Erntedankfest 
des Düsseldorfer Südens dazugehört. 

Vielleicht lag es nur am persönlichen Empfinden des 
Autors, aber sobald man das Zelt betrat, spürte man 
die besondere Atmosphäre und ein spezielles Krib-
beln. Obwohl das Blotschenkönigspaar (oder muss 
man nach dreijähriger Rekordregentschaft schon von 
Kaiserpaar sprechen?) mit seiner Gruppe „De Hecke-
drisser“ zum traditionellen Frühstück im Haus Ausle-
ger eingeladen hatte, war das Zelt bereits gut gefüllt.

Erste anwesende Feierwillige und Mitglieder ver-
schiedener Erntedankfestgruppen standen zusam-
men, klönten, tauschten sich über das Erlebte der 
letzten Tage aus oder frühstückten gemeinsam. 
Überall war ein Lächeln in den Gesichtern zusehen. 
Zur tollen Musik der Roland-Brüggen-Band, die sich 
auch in diesem Jahr für die gute Stimmung und 
Musik verantwortlich zeigte, wagte man die ersten 
Tänzchen. Bei guter Laune verging so die Zeit bis 
zum ersten Höhepunkt des Tages.

Die Klompenpaare des 
Düsseldorfer Südens feierten mit 

Der Einzug des amtierenden Blotschenkönigspaares 
ist in jedem Jahr etwas ganz Besonderes. 

Als dann auch in diesem Jahr der Urdenbacher 
Hochadel vor dem Zelt ankam, bildeten die Königs-
gruppe, die Ex-Königspaare aus Urdenbach, die 
amtierenden Klompenkönigspaare des Düsseldor-
fer Südens und geladene Gäste des Königspaares 
mit den obligatorischen Holzblotschen ein Spalier. 
Dieses reichte vom Eingang bis zur Bühne des Zel-
tes und musste unter rhythmischem Klatschen und 
Stampfen von den Urdenbacher Majestäten durch-
schritten werden – sicherlich immer wieder ein 
Gänsehautmoment für das Paar und alle Anwesen-
den. 
Nachdem das Königspaar und seine Entourage 
Platz genommen hatten, konnte die große Party 
starten. Traditionell führte unser Moderator Markus 
Berner kurzweilig und amüsant durch das Pro-

gramm und die Laune war bei 
allen super. Mit dem Königspaar 
wurde gesungen, getanzt und 
getrunken. (Wie man hörte, war die 
Stimmung so gut, dass sogar die 
vielbesungene Layla mit Anhang 
auf der Bühne gesichtet wurde). 

Neue Pokalsieger kom-
men, aber „Regenbogen-

farben“ bleiben…

Doch auch nach vielen emotiona-
len Momenten mit den gekrönten 
Herrschaften ging irgendwann 
auch mal die längste Regentschaft 

zu Ende und, so besagt es das Urdenbach’sche 
Gesetz, das neue Königspaar wird Montag im Zelt 
ausgetanzt. 

Blotschenball im großen Festzelt 
mit Rekord-Königspaar

Das amtierende Königspaar Anja und Pierre mit seinen Töchtern auf 
dem Weg ins Zelt  Foto: Alfred Müller

Ausgelassene Stimmung beim traditionellen Blotschenball
Foto: Alfred Müller

Endlich! Das Dorf mit Herz feiert wieder



22

100 Jahre ABVU



23

100 Jahre ABVU

Ob nun also spontan oder bereits längerfristig 

geplant, meldeten sich nach kurzer Besprechung 

mit ihren Erntedankgruppen die ersten Paare, um 

sich für die Präsentation unseres wunderschönen 

Dorfs mit Herz in Düsseldorf zu bewerben. 

Nun hört sich dieses Unterfangen erst einmal  

relativ simpel an. Aber wer sich schon mehrere 

Tage in Blotschen fortbewegt hat, kann sich viel-

leicht vorstellen, wie schwer es ist damit zu tanzen. 

Dementsprechend versammelte sich das gesamte 

Zelt vor der Bühne, um die Protagonisten bei Tän-

zen wie Polka, Rock´n Roll oder Jive anzufeuern. 

Nach mehreren Tänzen, zum Teil verschwitzten 

Hemden und einigen wenigen geschundenen Füßen, 

war es nun an der Jury, sich auf das neue Blot-

schenkönigspaar festzulegen. 

Nach kurzer Beratung war es dann so weit: Das 

neue Königspaar stand fest.

Es sind Janine Brandenburg und Gerd Wüste von 

der Gruppe Odebacher Weizenjonges.

Unmittelbar nach der Verkündung folgte ein minu-

tenlanger Ausnahmezustand.

Unter frenetischem Jubel, tosendem Applaus, einer 

Menge Freudentränen und nicht enden wollenden 

Umarmungen trug die neue Königsgruppe die neuen 

Majestäten auf die Bühne. 

Kurz nach den Gefühlen gefragt, antwortete uns die 

neue Königin, dass es über den Tag verteilt eine 

emotionale Achterbahnfahrt war. 

Sie sei eher entspannt und voller Vorfreude auf den 

Tag gewesen. Er sei eher angespannt und in Rich-

tung Tanzen sehr nervös gewesen.  

Nach dem Tanzen waren dann beide einfach nur 

glücklich und erleichtert „es getan zu haben“. Doch 

nach der Verkündung ihrer Namen fühlten sich beide 

total unterschiedlich. Wobei sie nach einem kurzem 

„ach du Kacke“ einfach nur noch Freude spürte, 

verglich er als alter Fortune den Moment mit einer 

Mischung aus Pokalsieg 79/80 und dem Aufstieg 

2012 und wollte nur noch jubeln. 

Nach der Übergabe der Insignien an das neue 

Königspaar wurde noch kräftig getanzt und bis in 

die Puppen gefeiert.                                     pw

Die Paare geben beim Tanzen alles und noch ein bisschen mehr  Foto: Markus Beine

Kein leichter Job für die Jury Foto: Alfred Müller

Janine und Gerd: unser neues Blotschenkönigspaar 
Foto: Markus Beine

Endlich! Das Dorf mit Herz feiert wieder
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www.gartenwerk-duesseldorf.de
fon 0211.700 42 85

Mein Garten.
Mein Weg.
Mein Gartenwerk.G
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Veronika Brüggemann

Lotto-Toto, Oddset 
Schreibwaren, Bürobedarf, Fahrkarten

Zeitschriften, Tabakwaren, Zigarren

      Urdenbacher Allee 66                                   Unsere Öffnungszeiten

      40593 Düsseldorf                                           Mo-Fr: 7:00 - 18:30 Uhr

      Telefon: (0211) 71 57 90                                     Sa: 7:00 - 13:00 Uhr

      Fax: (0211) 2 00 38 02                  

B E S T A T T U N G E N

S E I T  1 9 1 2

Tag- und Nachtruf: 0211-7118717
www.bestattungen-hoerner.de

 Kammerrathsfeldstraße 22, 40593 Düsseldorf 
Am Schönenkamp 148, 40599 Düsseldorf

Bestattungen Hörner ist Ihr empathischer Begleiter im Trauerfall. Seit 1912 
kümmern wir uns professionell und einfühlsam um sämtliche Belange rund um 
Bestattungen und entlasten Sie in schwierigen Situationen. Sensibilität und 
pietätvoller Umgang sind die Basis für unsere Arbeit.

In unserem „Raum der Stille“ haben Sie jederzeit die Möglichkeit individuell 
Abschied zu nehmen.
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Fotos von: Edith Kirchberg, Gaby Dippel, Brigitte Schmidt,
Markus Beine, Alfred Müller, Richy Beesch, Clemens Erdmann

Was  für  ein   
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Wie in jedem Jahr wurde auch das diesjährige Ern-

tedankfest mit einem ökumenischen Gottesdienst 

eröffnet. Da das Wetter mitspielte, konnte dieser 

unter freiem Himmel im Garten des evangelischen 

Gemeindehauses stattfinden. Pünktlich um 18 Uhr 

fand sich eine große Zahl an Gottesdienstbesu-

chern ein. Allen war anzumerken, wie sehr man sich 

auf das Stattfinden des Erntedankfestes nach zwei-

jähriger Corona-Pause freute.

Der Gottesdienst wurde gemeinsam von Pfarrer 

Thomas Jablonka und Pfarrer Matthias Köhler 

gestaltet. In seiner Predigt ging Pfarrer Köhler auf 

den Bibeltext ein, in dem Jesus seinen Jüngern 

vom Glauben als Senfkorn erzählt. Im Ergebnis sei 

es für Gott wichtig, dass man glaube und nicht wie 

sehr. Glaube an sich sei nicht messbar.

Kantor Jörg- Steffen Wickleder umrahmte den Got-

tesdienst, der wie immer mit dem Irischen Segens-

lied endete, musikalisch.

Die Kollekte belief sich auf ca. 600 Euro und wurde 

vom ABVU auf 1.000 Euro aufgerundet. Dieser 

Betrag wird beiden Gemeinden jeweils zur Hälfte 

zur Verfügung gestellt. Pfarrer Köhler wird damit die 

Errichtung eines Baumhauses im Garten des 

Gemeindehauses an der Angerstraße unterstützen.

Pastor Jablonka stellt die andere Hälfte der Kollekte 

der Leiterrunde zur Verfügung, die in diesem Som-

mer die Jugendfreizeit wegen Corona noch in zwei 

getrennten Lagern durchführen musste.

Im Anschluss hatte der ABVU noch zu einem 

Umtrunk eingeladen, der auch zahlreich in Anspruch 

genommen wurde, bevor sich alle in den Freitag-

abend und das kommende Wochenende verab-

schiedeten.                                                  od

Ernte. Danke. Gottesdienst.

Eine schöne Tradition: Gottesdienst im Freie
Foto: Markus Beine

Beide Pfarrer feiern den Ökumenischen Gottesdienst
Foto: Markus Beine

Nach dem Gottesdienst wird alles für den gemeinsamen Umtrunk 
vorbereitet Foto: Alfred Müller

Montag, Mittwoch und Freitag:
10 bis 12 Uhr und 15 bis 18Uhr
Samstag: 10 bis 13Uhr

Weltladen
Urdenbacher Dorfstraße 12

Endlich! Das Dorf mit Herz feiert wieder
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Neue Schul-Statistik in Düsseldorfs Süden

Was sagen Profis zu unserer tollen 

Lehrerquote bis zu 125 Prozent?
Urdenbach/Benrath/Garath – In aktuellen Schlag-
zeilen macht das schlimme Wort „Bildungswüste 
Deutschland“ die Runde. Allein in NRW sind aktu-
ellen Alarmmeldungen zufolge 4.400 von 180.000 
Lehrerstellen unbesetzt, deutschlandweit sollen 
es sogar bis zu 40.000 von 800.000 sein. Aber bei 
uns im Düsseldorfer Süden sieht es erstaunli-
cherweise gar nicht so schlimm aus. Vorwiegend 
scheint sogar das Gegenteil der Fall zu sein. 

Bevor die Profis aus Politik, Verwaltung und Praxis 

zu Wort kommen – hier die Zahlen! Nach Recher-

chen der „kleine Urdenbacher Post“ (kUP) haben 

die meisten Schulen hier eine komfortable „Perso-

nalausstattungsquote“ von um die 100 Prozent und 

mehr. In der folgenden Lehrerstellentabelle sind die 

aktuellen Daten der Bezirksregierung aufgeführt. In 

der ersten Spalte dieser stichtagsbezogenen Tabel-

le vom 12. Oktober steht der errechnete Bedarf an 

Vollzeitstellen, in der zweiten Spalte die Zahl des 

zur Verfügung gestellten Personals (teils in Voll- und 

teils in Teilzeitstellen). In der dritten Spalte findet 

sich die Personalausstattungsquote.

Doch ist an unseren Schulen auch wirklich alles 

Gold was glänzt? Oberstudiendirektor Raimund 

Millard, Leiter des „Schloß Gymnasium Benrath“ 

(830 Schüler), erklärte auf kUP-Anfrage, er rechne 

damit, dass im Winter der Personalbedarf deutlich 

steigen werde. Seine Schule habe zwar bereits 1,5 

zusätzliche Stellen für den Deutschunterricht für 40 

aus der Ukraine geflüchtete Schüler bekommen, 

aber die Zahl Geflüchteter werde jetzt sicher noch 

zunehmen. Am „Schloß“, so Millard, erhalten bereits 

70 Schüler aus vielen Herkunftsländern zusätzli-

chen Deutschunterricht.

Millard betont aber auch, dass der Vorteil hier im 

Süden darin bestehe, dass er zuletzt immer die 

Lehrerstellen zugewiesen bekommen habe, um den 

Bedarf zu decken. Millard: „Wir an den Gymnasien 

bekommen noch die Leute, die wir brauchen. Teil-

weise kann ich unter vielen Bewerbern sogar aus-

wählen. Hier am Schloß sind wir auch in Physik, 

Mathe und Chemie gut aufgestellt.“ Dass es hier 

bisher immer genug Bewerber gebe, liege, so Mil-

lard, besonders an dem attraktiven Umfeld und an 

der verkehrsgünstigen Lage. Millard: „Wer beispiels-

weise im Norden von Köln wohnt, ist schnell hier.“

Was er dennoch für nötig hält, ist, dass das Schulmi-

nisterium die normale Personalausstattungsquote 

nicht mit 100 Prozent als erfüllt ansieht, sondern wie 

früher grundsätzlich wieder auf 105 Prozent erhöht. 

Millard sagt, dies sei nötig, um etwa krankheitsbe-

dingte Ausfälle besser kompensieren zu können. 

GGS Urdenbach Garather Straße Foto: Ricky Beesch



100 Jahre ABVU

32

Dr. med.
Daniela Vesterling - Hörner

Fachärztin für Kinder- 
und Jugendmedizin 

Kammerrathsfeldstr. 24
40593 Düsseldorf Urdenb.

0211 71 71 02

A K A D E M I S C H E  L E H R P R AX I S  D E R
H E I N R I C H  H E I N E  U N I V E R S I TÄT  D Ü S S E L D O R F

Allgemeinpädiatrisch-
Hausärztliche Betreuung
Hausbesuche bei Bedarf

Vorsorgeuntersuchungen
Entwicklungsdiagnostik

ADHS - Elterncoach

Unser Service für Sie:
Online-Shop 24h

telefonisch
bestellung@buecher-dietsch.de
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Auf die Frage, was er sich wünschen würde, wenn er 

„König von Deutschland“ wäre, sagte er: „Dass die 

Politik nicht mehr auf die Lehrer drauf haut. Wir brau-

chen einen Imagewandel, damit wir in allen Teilen 

des Landes und für den wachsenden Personalbedarf 

die besten Leute für die Kinder bekommen.“

Für das Gymnasium Koblenzer Straße, sagt auch 

Schulleiter Philipp Radermacher, dass die Personal-

situation augenblicklich sehr 

gut sei, krankheitsbedingte 

Ausfälle derzeit sehr gut kom-

pensiert werden könnten. 

Ebenso wie Millard rechnet er 

mit weiter wachsendem 

Lehrerbedarf.  Einen ganz gro-

ßen Wunsch hat er: „Zwanzig 

Schülerinnen und Schüler pro 

Klasse. Das wäre toll!“

An den Grundschulen sieht es 

offenbar nicht so rosig aus. 

Nur ein Schulleiter war bereit 

etwas zu sagen, bat aber um 

Anonymität. Die Situation sei 

schwierig, es gebe wenig aus-

gebildetes Stammpersonal, 

dazu ständig Ausfälle wegen 

Krankheit oder wegen des 

Beschäftigungsverbots für Schwangere bei Corona. 

Wenn auch nur ein einziger Coronafall an der Schu-

le auftrete, dürften schwangere Lehrerinnen 

wochenlang nicht mehr in die Schule kommen. 

Zudem werde es wegen der zunehmenden Bela-

stungen immer schwerer ausgebildete Lehrer zu 

halten, viele würden in besser bezahlte Bereiche 

abwandern. Was der Grundschulleiter sich wünscht: 

Personalausstattung an Schulen im Düsseldorfer Süden

Schule                                 Stellenbedarf
Besetzte 
Stellen Quote

GGS Südallee                        20,17 20,57 101,99%
GGS Urdenbach                  14,25 15,57 109,31%
GGS Schloss Benrath             12,43 14,81 119,18%
KGS Einsiedelstraße              14,01 14,09 100,53%
KGS St. Cäcilia Schule                                          9,69 9,2 94,88%
GGS Adam-Stegerwald-Str.  16,12 12,59 78,08%
GGS Neustrelitzer Straße       9,85 12,33 125,11%
KGS Josef-Kleesattel-Straße  12,26 9,96 81,21%
GGS Willi Fährmann              16,97 18 106,09%
GGS Montessori Schule         20,27 21,34 105,31%
GHS Benrath                          32,98 37,72 114,38%
RS Theodor-Litt                   39,94 38,74 96,99%
RS Benrath                           47,32 45,64 96,45%
Gymnasium Koblenzer Straße             64,59 64,82 100,36%
Gymnasium Annette v. Droste-Hülshoff       65,85 69,49 105,52%
Gymnasium Schloß Benrath            55,13 58,59 106,26%

BAD · HEIZUNG
Ihr Meisterbetrieb



34

100 Jahre ABVU



35

100 Jahre ABVU

mehr Stellenzuweisungen, weniger Bürokratie bei 

der Studienplatzvergabe, Stellenbesetzung durch 

„Seiteneinsteiger“ und bessere Bezahlung.

Dr. Sylvia Burkert, Vorstand der Gewerkschaft 

Erziehung und Wissenschaft, fordert sogar 120 Pro-

zent als Besetzungsquote für Schulen und eine 

bessere Bezahlung für Lehrer und Schulleiter. 

Das NRW-Schulministerium hat bereits eine Pro-

gnose hinsichtlich der Schülerzahlen bis 2050 

erstellt. Quer über alle Schularten rechnen die Sta-

tistiker damit, dass die Schülerzahlen von jetzt 1,97 

Millionen bis 2033 einen Zenit von 2,25 Millionen 

erreichen, dann erst wieder langsam bis 2050 auf 

1,97 Millionen sinken.

In einer Broschüre des Ministeriums heißt es ent-

sprechend: „Allein innerhalb der nächsten zehn 

Jahre werden an öffentlichen und privaten Schulen 

in NRW voraussichtlich über 78.000 Stellen neu zu 

besetzen sein. Innerhalb der nächsten 20 Jahren 

sind es sogar fast 140.000 Stellen“. Allein diese 

Zahlen verdeutlichen: Es bestehen noch lange sehr 

gute Beschäftigungsaussichten für Lehrkräfte!

Was tut NRW? Ein Ministeriumssprecher: „Schon in 

der letzten Legislaturperiode hat das Ministerium 

für Schule und Bildung vier Maßnahmenpakete zur 

Gewinnung von Lehrkräften entwickelt und umge-

setzt. Dadurch konnten rund 5.900 Einstellungen 

oder Weiterbeschäftigungen zusätzlich erfolgen. 

Auch diese Landesregierung ist sich der Herausfor-

derung bewusst und geht das Thema Unterrichts-

versorgung aktiv an. Dazu wurde im Schulministeri-

um bereits in den Sommerferien eine Arbeitsgruppe 

eingesetzt, die bis Ende des Jahres ein Maßnah-

menbündel mit kurz-, mittel- und langfristigen Maß-

nahmen vorlegen wird.“

Im Schulausschuss freuen sich die CDU-Politiker 

über die guten Lehrerzahlen und weisen darauf hin, 

dass die Stadt bis 2025 satte 1,3 Milliarden Euro in 

die Düsseldorfer Schulbauten investiert, um die 

Situation weiter zu verbessern. 

In der SPD-Opposition weist man aber auch darauf 

hin, dass aus der Lehrerschaft derzeit viele Klagen 

über Personalnot zu hören seien.                 ga

GGS Urdenbach Dependance Kolhagenstraße Foto: Ricky Beesch

In Urdenbach war Gerichtstag. Das Ereignis war, wie 

es Sitte und Gerechtigkeit vorschrieb, acht Tage 

vorher von der Kanzel angekündigt. Nun hatte das 

Urdenbacher Landgericht unter dem Vorsitz des 

Monheimer Vogtes (meist ein vom Landesherrn ein-

gesetzter, adeliger Verwaltungsbeamter) nach 

bestem Glauben und Gewissen Recht zu sprechen. 

Urdenbach (Op der Ordenbach) gehörte zum Amt 

Monheim. 

„Dazumal waren Menschenleben sehr billig und die 

Gerichte machten mit einem wirklichen oder auch 

nur vermeintlichen Übeltäter wenig Federlesen“ (teil-

weiser Auszug aus einem Artikel Benrather Tageblatt 

vom 02.3.1940). 

Drei Mal im Jahr (alle 18 Wochen – nie an Feierta-

gen!) trat das Gericht zu den ungebotenen Gerichts-

tagen zusammen. Von Sonnenaufgang bis zum Mit-

tag tagte das Gericht. Alle Adeligen, Dörfler und 

Bürger mussten ohne weitere Aufforderung, die ja 

von der Kanzel erfolgte, zu den Gerichtsverhandlun-

gen erscheinen. Zusätzlich gab es sechs Mal im Jahr 

gebotene Gerichtsverhandlungen, zu der die Men-

schen vorgeladen wurden.

1363 wurde für das Amt Monheim, zu dem wir 

gehörten, die Honschaft Ordenbach aufgeführt. 

Ein Gerichtssiegel von 1454 fand Verwendung für 

das Landgericht Ordenbach und Hemmelgeist.

Aufgrund seiner wirtschaftlichen Bedeutung für das 

Bergische Land hatte Urdenbach als einer der Haup-

tumschlags- und Handelsplätze mit eigenem Hafen 

seit 1508 ein eigenes Gericht.

Des Weiteren durfte Urdenbach Landzoll erheben.

Wo dieses erste Gerichtsgebäude gestanden hat, 

wissen wir leider nicht mehr mit Sicherheit. Was wir 

aber wissen, ist, dass in dem Gebäude Urdenbacher 

Dorfstraße 46-48 ab 1535 das nachfolgende Gericht 

Rechtsprechung in 
„Op der Ordenbach“
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tagte. Vermutlich wurde das große Gerichtsgebäude 

zum Teil auf den Fundamenten eines vorherigen 

Gebäudes gebaut, da im Kellergeschoss alte Mauer-

reste vorhanden sind. Von dem Parterre ging es über 

drei Meter in den festen Keller hinunter. Die Geschos-

shöhe im Parterre und im ersten Stock betrug vom 

Fußboden bis zur Zimmerdecke 2,8 Meter. Die 

Räume gingen über die gesamte Hauslänge. Heute 

sind sie geteilt. Nicht nur damals, sondern auch 

heute noch sind das für ein Fachwerkhaus beein-

druckende Maße. So kann man sich sehr gut vorstel-

len, dass in den dortigen Räumen Gericht abgehal-

ten wurde.

Das Gericht in Urdenbach wurde 1509 mit dem Him-

melgeister Gericht unijrt (vereint, zusammengelegt). 

Es hatte fünf Schöffen, die auf Lebenszeit gewählt 

wurden und tagte unter Vorsitz des Vogtes aus Mon-

heim. Bei Urteilen, die aus Geldstrafen bestanden, 

wurde die Geldstrafe unter dem vorsitzenden Richter 

und den Schöffen verteilt, da sie sonst kein „Gehalt“ 

bekamen. 

In einer Gerichtserhebung von 1555 wurden für das 

Amt Monheim, zu dem wir damals gehörten, fünf 

Gerichte namentlich genannt. Neben Monheim 

waren das Richrod, Hittorp, Hemmelgeist, Orden-

bach.

Das für den Gerichtsbereich Urdenbach zuständige 

Appellations- und Berufungsgericht befand sich in 

Kreuzberg bei Kaiserswerth. Das war eine Besonder-

heit im Amt Monheim, da es für Urdenbach das ein-

zige war, dass Kreuzberg als Hauptgericht (Blutge-

richt, Richtstätte) hatte. Es war ein bedeutendes 

Hauptgericht im späteren Herzogtum Berg. 1702 

wurde im Spanischen Erbfolgekrieg bei der Belage-

rung und Eroberung von Kaiserswerth das Kirchspiel 

Kreuzberg vollständig zerstört und nicht wieder auf-

gebaut. Das Gericht Kreuzberg erhielt danach aber 

wieder die alte Zuständigkeit als Blut- oder Hochge-

richt etwa für Mord, Totschlag Notzucht, Diebstahl.

Einen schriftlichen Nachweis über einen Urdenba-

cher Galgen haben wir leider nicht. Die „Alten“ sag-

ten immer, dass der Urdenbacher Galgen am 

„Schlickumsfeld“ gestanden haben soll. Das ist dort, 

wo heute der alte jüdische Friedhof am Altrhein, 

unterhalb von Garath, ist.

Von der Örtlichkeit her könnte es stimmen, denn die 

Richtstätten, die Galgen, wurden außerhalb der Ort-

schaft errichtet. Für alle gut sichtbar mit dem Hin-

weis: „Halte dich an die Gesetze, sonst hängst du 

auch hier!“ 

Gehängte ließ man bis zum Auseinanderfallen den 

Raben zum Fraß als Abschreckung am Galgen hän-

gen. Dann wurden sie im Umfeld der Richtstätte 

verscharrt. In geweihter Erde durften sie nicht bestat-

tet werden, denn sie hatten sich ja gegen die von 

Gott gegebene Ordnung vergangen.

Auf seinem letzten Weg zum Galgen war der arme 

“Teufel“, der zum Tode verurteilt war, nicht allein. 

Denn das Volk war immer mit dabei. Ob mit großer 

Genugtuung oder mit Entsetzen. Bei den meisten 

Verurteilten wurde die „hochnotpeinliche Befragung“ 

(Folter) angewandt. Der Tod war im Volk allgegen-

wärtig über Krankheiten, Kriege oder drakonische 

Strafen. Schließlich war bei schweren Vergehen der 

Galgen als Strafe allseits bekannt.

Es gab aber noch besondere Gerichte, die den Adel 

verurteilten. Ebenso gab es Kirchengerichte für den 

Klerus. 

Erst ab dem 17. Jahrhundert wurden studierte Juri-

sten als Richter eingesetzt. Bis dahin waren die 

Richter Laien, die nach „gesundem Menschenver-

stand“ urteilten. Ab 1806, in der „Napoleonischen“ 

Zeit, wurden bei uns die Zuständigkeiten der Gerich-

te neu organisiert, die mittelalterlichen Ämter wurden 

abgeschafft und Gesetze für alle vereinheitlicht. Das 

dann für Urdenbach zuständige Gericht in Gerres-

heim wurde 1945 zu Düsseldorf geschlagen.

Geheime Gerichte, Sondergerichte und Kriegsge-

richte gab es nicht mehr. Alle Gerichtsverhandlungen 

waren mit wenigen Ausnahmen (z.B. Jugend) öffent-

lich. Mit der Gewaltenteilung (Legislative, Exekutive, 

Judikative) sind unsere Gerichte unabhängig, nur 

dem Gesetz unterworfen.

Erfreuen wir uns an dem schönen Gerichtsgebäude 

auf der Urdenbacher Dorfstraße 46-48 und hoffen, 

dass wir nicht vor einem Gericht als Angeklagter 

erscheinen müssen.

                      Uere Wolfes Keil vun dr ahl Scholl

Altes Urdenbacher Gerichtsgebäude  Foto: Wolfgang Keil
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Am Stand von Bernd Hölscher roch es 
wieder wunderbar romantisch nach gera-
de bearbeitetem Holz. Der Blotschenma-
cher machte seinem Beruf alle Ehre und 
stellte beim Handwerkermarkt im ABVU-
Festzelt in Piels Loch vor den Augen sei-
ner interessierten Kunden Holzschuhe 
her. So ließ er die jahrhundertealte Blot-
schentradition lebendig werden. Wer 
hätte es gedacht? In Deutschland ist die 
älteste Darstellung eines Holzschuhs auf 
einer Altartafel aus dem 15. Jahrhundert 
in der Dortmunder Propsteikirche zu 
sehen. Gestaltet von Derick Baegert 
(1440-1515), einem bedeutenden deut-
schen Maler der Spätgotik.

Der Blotschenstand war nur einer der gut 30 Höhe-
punkte des Marktes, der erstmals an zwei Augustta-
gen im Zelt stattfand, nicht wie in den Jahren zuvor 
nur für einen Tag auf dem Gelände der Wohnresidenz 
„Haus Schlosspark“. Die längere Dauer des Hand-
werkermarktes war nicht nur für die Aussteller attrak-
tiver, für die sich die Anfahrt doppelt lohnte, sondern 
auch für die Besucher, die einfach mehr Muße hat-

ten, die ganzen schönen Angebote zu durchstöbern.
Was gab es wieder alles zu sehen und zu kaufen? 
Wimpelketten aus Stoff mit allen möglichen Namen 

und Sprüchen, schön ver-
zierte Kerzen, kreative 
Postkarten oder Beton-
objekte am Verkaufsstand 
von Andrea Stemick, 
Geschäftsführerin des 
Düsseldorfer Ateliers für 
Schmuck, Grafik, Textilien 
und Design „UntoldSto-
ries“. Auch an den Aus-
stellungstischen mit den 
originellen Schmuckstük-
ken und Accessoires für 
Heimatverliebte und 
Rheinturmverrückte der 
Heimatstyle-Designerin 
Sarah Fischer blieben die 
Menschen in Trauben ste-
hen, kauften für sich sel-
ber und für Freunde. 
Ganz zu schweigen von 

den Treibholzlampen von 
Anne Overlack. Die Liste umfasste Schmuck, Genäh-
tes, Speisen, Gebasteltes aus Papier und Stoff, 
Gemaltes und vieles mehr.
Das Schöne an dem so abwechslungsreichen Hand-
werkermarkt mit all seinen Angeboten war aber vor 
allem auch diesmal wieder, dass man als Kunde 
nicht nur eine x-beliebige Ware von einem mehr oder 
weniger anonymen Hersteller kaufen konnte, son-

Zum Jubiläum erstmals im ABVU-Festzelt

So schöne Geschichten erzählt 
nur der Handwerkermarkt

Eine gute Auswahl braucht seine Zeit  Foto: Richy Beesch 

Anpassen für das große Fest. Der Blotschenmacher bei der Arbeit
Foto: Alfred Müller
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dern teils sogar beobachten konnte, wie das Pro-

dukt entsteht oder zumindest beim Handwerker 

direkt erfahren konnte, wie er es gemacht hat.

Es geht doch nichts darüber, wenn ein Gegenstand 

auch eine Geschichte hat, die über das schnöde 

Aussuchen und Bezahlen hinaus geht. 

Außerhalb des Zeltes wurde bei gutem Wetter her-

vorragend für das leibliche Wohl gesorgt und auch 

noch der ein oder andere Dorftratsch ausgetauscht.

                                                                    ga

Sieht aus wie in einer Töpferstube Foto: Richy Beesch

Biergartenatmosphäre Foto: Alfred Müller

Sprüche für die Ewigkeit Foto: Richy Beesch

Königlicher Kuchengenuss Foto: Richy Beesch

Es läuft rund Foto: Richy Beesch
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URDENBACH Endlich gibt es mehr Ruhebänke auf 

dem nach Urdenbachs unvergessener letzten Dorf-

hebamme benannten „Margaretha-Rosen-Platz“ 

mit seinem großzügigen Kinderspielplatz gegen-

über der katholischen Kirche! Die ersten Nutzer 

waren Stephanie Sangs und ihr einjähriges Töchter-

chen Romy. Die Widmungsschilder auf den drei 

noblen, neuen Bänken sagen aus, dass diese von 

den Enkeln der 

Hebamme Marga-

retha Rosen gestif-

tet wurden. Wilhel-

mine Hucklen-

broich, Maria 

Janes-Freytag und 

auch deren älterer 

Bruder Fritz Janes 

(91) hatten bedau-

ert: „Bei der Einwei-

hung des Platzes im 

Oktober des ver-

gangenen Jahres 

waren so herrlich 

viele Leute da und 

später nicht mehr.“ 

Das fanden beson-

ders die beiden 

Damen sehr schade 

und sagten: „Oma 

Rosen hat es ver-

dient, dass man den 

Platz nutzt. Er muss 

noch mehr angenommen werden und wir haben 

uns gemeinsam mit unserem älteren Bruder Fritz 

Janes überlegt, was zu tun ist.“ 

Die drei Enkel der von 1900 bis 1955 in Urdenbach 

tätigen Dorfhebamme kamen zu dem Schluss: „Es 

gab lediglich drei Ruhebänke auf dem Platz und die 

standen im Schatten großer Bäume. Es muss mehr 

Gelegenheit geben, dass sich die Eltern oder Groß-

eltern hinsetzen können, wenn sie mit den Kleinen 

auf dem Spielplatz sind und auf sie aufpassen.“ 

Wichtig sei auch, dass die Bänke richtig stehen. 

Wilhelmine Hucklenbroich erklärte: „Hier muss volle 

Kanne Leben sein – das würde unsere Oma mögen 

- die Kinder müssen schreien und toben, während 

die Erwachsenen sie im Blick behalten können!“ Die 

Seniorin erläuterte, was sie und ihre Geschwister 

sich überlegt hatten: „Zusätzlich zu den beiden 

schattigen Ruhebänken muss es zudem welche 

geben, die auch in nicht so sehr warmen Jahreszei-

ten attraktiv sind.“ So kam es zu dem Entschluss, 

dass Maria Janes-Freytag, Wilhelmine Hucklen-

broich und auch deren Bruder Fritz Janes jeder eine 

Ruhebank stifteten, die jetzt auf ihrem sonnigen 

Standort in der Nähe der Nestschaukel stehen. 

Auch den Ausgang vom Spielplatz in Richtung Stra-

ße können die Erwachsenen von dort aus gut im 

Blick behalten. Die beiden Seniorinnen besuchten 

vor einigen Tagen den Platz und trafen sich dort mit 

Hans Krins, dem Baas der „Alde Odebacher Jon-

ges“, die sich für die Benennung „Margaretha-

Rosen-Platz“ eingesetzt hatten. Mit dabei war auch 

Wolfgang Keil, der schon im Jahr 2008 die Verbin-

dung zu den Nachfahren von „Rosens Griet“ 

geknüpft hatte. Fritz Janes konnte leider nicht mit 

dabei sein – er kann manchmal nicht mehr gut lau-

fen.  Aber seine Schwestern sprachen auch in sei-

nem Namen: „Wir würden für diesen Spielplatz 

gerne nochmals einige Ruhebänke stiften.“ Ja, die 

Enkel von „Rosens Griet“ haben ein Herz für Kinder, 

genau wie damals ihre Großmutter!               kv

Neue Bänke auf 
Margaretha-Rosen-Platz

Die Enkelinnen Maria Janes Freytag und Wilhelmine Hucklenbroich (v. l.), Baas Hans Krins und Wolfgang Keil 
Foto: AOJ
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Eine Institution hat dicht gemacht
Seit 1. Oktober sind das Hotel und die Gastronomie 

Benrather Rheinterrasse Geschichte.

Wo man bis vor kurzem noch Düsseldorfer Senfrost-

braten, gebratene Pfifferlinge in Kräuterrahm und 

Mousse von Toblerone mit Mandel-Pfirsichragout 

essen konnte, bleibt dort nun für immer die Küche 

kalt. 

Vor ein paar Wochen erzählte uns die Mitbesitzerin 

Gaby Schönenborn, dass sicherlich Corona ihnen 

das Genick gebrochen habe. Zwar konnte man wäh-

rend der Lockdowns das gesamte Personal halten, 

aber leider blieben ihr Hotel mit 45 Zimmern in der 

Zeit der Pandemie für viele Monate geschlossen. 

Vor der Pandemie habe es bei Schönenborn und 

ihrem Geschäftspartner Dirk Wegner sogar konkrete 

Gedanken gegeben das beliebte Hotel und Aus-

flugslokal zu renovieren. Doch dann seien eben erst 

Corona und auch noch das Angebot einer Invest-

mentfirma gekommen. Sicherlich sei man durch den 

anhaltenden Personalmangel besonders in der 

Gastronomiebranche und die nun herrschende 

Energiekrise zum Verkaufen im Nachgang aber 

sicherlich noch einmal gestärkt worden. 

Kein neues Ausflugslokal geplant, aber….
Der neue Eigentümer wird das Ausflugslokal nicht 

weiterführen, sondern abreißen. Auf dem knapp 

2500 Quadratmeter großen Grundstück wird exklu-

siver Wohnraum mit unverbautem Blick auf den 

Rhein entstehen. Das Hotelmobiliar sei bereits vor 

einigen Wochen verkauft worden. Anfang Septem-

ber hatten Gaby Schönenborn und Dirk Wegner 

über die sozialen Medien viele Gäste und Interes-

sierte eingeladen, um sich bei einem Flohmarkt ein 

Souvenir aus der 50-jährigen Geschichte der Rhein-

terrasse zu sichern, erzählte sie und bemühte sich 

die Tränen zurückzuhalten. Es sei schon bitter für 

sie! Am 4. August hatte das Haus noch sein 50-jähri-

ges Bestehen gefeiert. Denn ein halbes Jahrhundert 

ist es nun her, dass Schönenborns Eltern Haus und 

Hotel gekauft hatten. Angemietet hatten Horst und 

Wilma Loosen das Restaurant bereits seit 1968.  

Das große Grundstück liegt an einem Eingang des 

Benrather Schlossparks, so dass der neue Eigentümer 

des Grundstücks nun doch vielleicht über ein festes 

Gastronomieangebot nachdenkt. Diese Überlegung 

stößt übrigens auch bei der Stadt Düsseldorf auf 

Wohlwollen, da das Schloss in den nächsten Jahren 

für 60 Millionen Euro saniert und besucherfreundlicher 

gestaltet wird. So könnte dieser Eingang bedeutungs-

voller werden, um mehr Gäste zu ziehen.       pw

19. Urdenbacher Advents- und Weihnachtsmarkt
Nach zwei Jahren Verzicht aufgrund der Coronapan-

demie hat in diesem Jahr wieder der beliebte Weih-

nachtsmarkt in Urdenbach auf der Hochstraße statt-

gefunden. Wegen der sich hinziehenden Kanal- und 

Leitungsbauarbeiten sah es zunächst nicht gut für die 

Durchführung aus. Aber Stadt und Baufirma haben 

alles drangesetzt den Markt zu ermöglichen. Elektro 

Cosson hat sich ebenfalls schwer ins Zeug gelegt, 

um die Stromversorgung zu sichern. 

Dann war es endlich so weit: Die Stände präsentier-

ten ihr vielfältiges Angebot an Adventsschmuck, 

Kränzen und Handarbeiten unterschiedlichster Art 

bei herrlichstem Glühweinwetter. Bei der kulinari-

schen Versorgung wurden diesmal sogar Rekorde 

gebrochen. 400 Grillwürstchen, 280 Portionen Reibe-

kuchen, etliche Kilo Champignons und viele Torten 

und Kuchen waren am Ende verzehrt. Von den zig 

Litern an Glühweinen, Punsch und Kakao war am 

Ende nichts mehr übrig. Es gab nur strahlende 

Gesichter bei den Besuchern und den Teilnehmern, 

so dass ein Spendenbetrag in Höhe von 6.870 Euro 

der Benrath Urdenbacher Tafel zu Gute kommen 

konnte, der von dem Verein „Charity Düsseldorf Süd“

mit „IT’s for Kids“ aus Hilden auf satte 10.000 Euro 

aufgerundet wurde.                      Ralf Meinhold

Blotschengeklapper

Volle Terrasse bei schönem Ausblick auf den Rhein
Foto: Hotel Rheinterrasse

Die feinsten Schmankerln auf dem gut besuchten Weihnachtsmarkt
Foto: Alfred Müller
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1. Große Odebacher Karnevalsparty 

der KG Dä Stolz von Odebach e.V.

Nun ist es bald so weit. Die KG Dä Stolz von Odeb-

ach e.V. veranstaltet am Samstag, den 21.01.2023 

die große Odebacher Karnevalsparty im evangeli-

schen Gemeindezentrum auf der Angerstraße 77.

Einlass ist ab 16.11 Uhr, Beginn ist um 17.11 Uhr. 

Die Party findet unter Mitwirkung der Werstener 

Music Company, De Fetzer, Lieselotte Lotterlappen, 

The Jolly Family, De Rhingschiffer, der Jugendtanz-

garde der Düsseldorfer Originale, Jeck United, 

DuBB, Silke Beyen, des Fanfarencorps Holthausen 

und den Wallflowers statt. 

Der Kartenvorverkauf beginnt ab Ende November 

unter Tel. 0157 34393472 und in der Töpferstube, 

Bockhackstr. 27. Preis Partystehplatz: 21,50 €, Sitz-

platz: 24,50 €, Abendkasse: 26,50 €. 

Wir freuen uns Sie/Euch begrüßen zu dürfen. 

                 Vorstand KG Dä Stolz von Odebach

Königlicher Einsatz

In der Nacht zum Sonn-

tag, den 16. Oktober hatte 

unser aktuelles Blot-

schenkönigspaar einen 

ungewöhnlichen ersten 

Auftritt in einem unserer 

Gasthäuser. Durch einen 

stillen Einbruchsalarm in 

der Gaststätte gegen 

03:30 Uhr aufgeweckt, 

konnten Janine und Gerd 

einen Einbrecher auf fri-

scher Tat fassen. Dieser 

hatte zuvor für erhebli-

chen Schaden am Gebäu-

de gesorgt. Das Diebes-

gut stand auch schon zum 

Abtransport bereit.

Nach einer machtvollen Ansage des Königs war der 

Widerstand des Einbrechers gebrochen. Unser 

mutiges Königspaar ließ den Dieb durch die Polizei 

abführen und stellte so die Sicherheit in unserem 

Dorf wieder her.

Die Wirtsleute bedankten sich mit einer lieblichen 

Flasche Wein bei der Königin und einer guten Fla-

sche Haselnuss beim König.         Sandra Roth

Volkstrauertag im Zeichen des Ukraine-Krieges

Am Volkstrauertag gehen die Menschen bundesweit 

auf Friedhöfe oder an Gedenkorte, um an die Millio-

nen Toten und Vermissten zu erinnern, die in beiden 

Weltkriegen ihr Leben lassen mussten.

Angesichts des Krieges in der Ukraine, erhält diese 

Verpflichtung eine ganz besondere Bedeutung. 

Volkstrauertag soll zudem Mahnung zur Versöhnung, 

Verständigung und Frieden auf der Welt sein, sagte 

Stadtrat Andreas Hartnigk.

Die Gedenkfeier wurde traditionell gemeinsam vom 

Bürgerschützenverein Urdenbach und dem Allgemei-

nen Bürgerverein Urdenbach veranstaltet.

Alle Teilnehmer wurden im Vorfeld aufgefordert, eine 

Kerze mitzubringen und diese als Friedenszeichen 

während der Kranzniederlegung anzuzünden.  sv

Lotto Toto Brügemann schließt leider 

seine Pforten

Tabakwaren, Zigarren, Zeitschriften, Schreibwaren, 

Bürobedarf, dazu Lotto Toto, Fahrkarten und die 

DHL-Paketstation.

Das war das Angebot von Veronika Brüggemann. 

War! Weil der Mietvertrag nicht verlängert wurde, ist 

seit dem 10. Dezember Schluss. Sehr bedauerlich, 

weil sich die Familie Brüggemann stets sehr enga-

giert zeigte, wenn es sich um Urdenbacher Belange 

handelte. Hier ist besonders der Kartenvorverkauf 

aller ABVU-Festzeltveranstaltungen hervorzuheben.

Dafür an dieser Stelle noch mal ein ganz großes 

DANKE SCHÖN.

Mit dem jetzt beginnenden Ruhestand wünschen 

wir alles Gute.                                              rb

Clowns in Feierlaune…die Mädels vom Stolz  Foto: Klaus Rambalski

Verbrecherjäger
Janine und Gerd
Foto: Julia Brandenburg

Als Zeichen des Friedens wurden Kerzen zur Kranzniederlegung 
angezündet  Foto: Stefan Vogl

Das „Lotto-Toto-Geschäft“ von Veronika Brüggemann auf der 
Urdenbacher Allee 66                                      Foto: Richy Beesch
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Termine Januar – Mai 2023
Rund um und in Urdenbach
Wann?

08.01.23

14.01.23

21.01.23

11.02.23

22.02.23

25.02.23

05.03.23

06. – 
10.03.

07.03.23

12.03.23

19.03.23

24.03.23

Uhrzeit

19:11

16:11

09:30 – 
12:30

19:11

10:00

11:00 – 15:00

18:00 - 
20:00

11:00 – 13:00

19:00 – 22:00

Was?

Sternsinger

Rheinischer Abend

Große Odebacher Karnevalsparty

Weidenschnittaktion
Unter Anleitung werden die Korbweiden 
geschnitten.
Leitung: Norbert Tenten 

Hoppeditz Beerdigung mit Fischessen

Kämpereinigung / Rheinufersäuberung

Geologische Wanderung über die Höhen 
Düsseldorfs Rundwanderung Weglänge: ca. 
13km Gute Kondition, Wanderschuhe, 
Wetterfeste Kleidung, Tagesverpflegung
Leitung: Harald Frater

Mask Up! Kunst- und Theaterprojekt für 
16 – 27 Jährige

Zu den Steinkäuzen im Himmelgeister
Rheinbogen; wetterangepasste Kleidung, 
festes Schuhwerk und falls vorhanden ein 
Fernglas; Leitung: Elke Löpke

Bunt und vielfältig – Rheingeröll sammeln und 
bestimmen; festes Schuhwerk, passende 
Kleidung; Leitung: Harald Frater

Gemeindeversammlung

Auf den Spuren der Nachtfalter; Exkursion mit 
Artenbestimmung; Taschenlampe mitbrin-
gen; festes Schuhwerk, passende Kleidung; 
Leitung: Armin Dahl 

Wo?

Gemeindehaus 
Angerstraße 77

Gemeindehaus 
Angerstraße 77

Wanderparkplatz 
Piels Loch 
kostenfrei. Spende 
für Weidenruten

Schützenhaus

Wanderparkplatz 

Piels Loch, Parkplatz 
an der Bergischen 
Landstraße   
Kosten: 25,00 € 
inkl. Infomaterial
Kooperation mit NABU 
Düsseldorf 

Haus Bürgel

Parkplatz Himmelgeis-
ter Rheinauen
Kosten: 5,00 € Kinder 
frei

Wanderparkplatz Piels 
Loch
Kosten: 10,00 € 

Gemeindehaus 
Angerstraße 77

Wanderparkplatz Elb-
see, Schalbruch 171, 
40721 Hilden   
Kosten: 5 €  
Kinder frei

Wer?

Katholische Kirchengemeinde 

KG Müllejecke

KG Dä Stolz von Odebach 

Biologische Station
Anmeldung: info@bsdme.de 
oder 0211-9961212

KG Müllejecke

ABVU / BAB 

Biologische Station
Anmeldung: info@bsdme.de 
oder 0211-9961212

NRW Stiftung 

Haus Bürgel, Biologische 
Station in Kooperation mit 
Gartenamt Düsseldorf
Anmeldung: 0211/ 9961212

Biologische Station
Anmeldung: info@bsdme.de 
oder 0211-9961212

Evangelische Kirchenge-
meinde 

Biologische Station
Anmeldung: info@bsdme.de 
oder 0211-9961212



49

100 Jahre ABVU

Ausbildung in allen Klassen

www.fahrschule-frey.de | info@fahrschule-frey.de | 0211/713399

Termine Januar – Mai 2023
Rund um und in Urdenbach
03. – 6.04.

07.04.23

09./10.04.

25.04.23

28.04.23

30.04.23

01.05.23

04.05.23

06.05.23

07.05.23

14.05.23

08:30 – 17:00

17:00

16:30 – 18:45

17:30 – 19:00

19:00

14:30

19:00

11:00 – 18:00

11:00 – 17:00

06:00 – 08:15

Bürgeler Aktionstage – Osterferienaktionen 
rund um Römer, Natur und Pferde

Musik zum Karfreitag 
Leitung: Ulrike von Weiß

Ostereiersuche im Römischen Museum

Essbare Wildpflanzen
Leitung: Dr. Norbert Tenten
Kooperation. VHS Langenfeld

Obstblütenwanderung durch die Urdenba-
cher Kämpe; Leitung: Dr. Norbert Tenten

Tanz in den Mai 

Maikaffee für alle junggebliebenen über 
60 Jahre

Mitgliederversammlung 

Handwerkermarkt mit Kinderfest

Handwerkermarkt

Vogelstimmenwanderung in der Baumberger 
Aue; Leitung: Elke Löpke

Haus Bürgel

Dorfkirche

Haus Bürgel

Haltestelle „Camping-
platz“ (Bus 788)
Kosten: 14,60 € 

Wanderparkplatz Piels 
Loch; Kosten: 5,00 €

Festzelt Piels Loch

Festzelt Piels Loch

Festzelt Piels Loch

Festzelt Piels Loch

Festzelt Piels Loch

Haltestelle „Camping-
platz“ (Bus 788)
Kosten: 9 €

Biologische Station; NRW 
Stiftung; Pferdezucht Reuter

Evangelische Kirchenge-
meinde

NRW Stiftung; Haus Bürgel

Biologische Station
Anm.: vhs@langenfeld.de 
(Kurs-Nr. 231-1906)

Biologische Station
Anmeldung: 0211 / 8994800

ABVU

ABVU

ABVU

ABVU

ABVU

Biologische Station, Anmel-
dung unter: vhs@monheim.de
(Kurs-Nr. 22S1620)
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Dr. Rajaa Schrimpf 
Diplom-Volkswirtin 
Beratungsstellenleiterin  
Haydnstraße 81 
40593 Düsseldorf 
E-Mail: rajaa.schrimpf@vlh.de 

0211 97642701
www.vlh.de/bst/5709

Nicole Korte
Steuerberater

Corellistraße 21

40593 Düsseldorf

Telefon 0211-7951 7015

Fax 0211-7951 7016 

Nicole.Korte@stb-nk.de

Termine gerne nach Vereinbarung
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Ole Ole – wir feiern so wie ihr
bei Glühwein und mit Bier,
das Weihnachtsfest in Odebach
ganz ohne Stress und ohne Krach.
Bleibt gesund und lebt in Frieden,
ihr werdet die kUP auch weiter kriegen.
Beste Wünsche, das ist klar,
dann wird 2023 unser aller Jahr.

Vorstand und Beirat 
Allgemeiner Bürgerverin Urdenbach
Redaktion kleine Urdenbacher Post

Urdenbacher Weihnachtsbaum auf dem Josef Kürten Platz
Foto: Alfred Müller

HO! HO! HO!

Last Minute Weihnachtsgeschenk
Wer kennt das nicht. Ganz plötzlich steht Weihnachten 

vor der Tür und es fehlen noch Geschenke.

Wir haben die Lösung: 
Verschenkt doch in diesem Jahr den 

wunderschönen ABVU-Jubiläumskalender! 

Nicht nur ein einfacher Kalender, sondern mit vielen Informationen 
rund um Urdenbach. Die Geschichte unseres Dorfes, die Entstehung, 

die Veranstaltungen…und dies alles für 

10 Euro inklusive ABVU-Baumwolltasche !
Extra für alle Spätentschlossenen kann der ewige Kalender 

in der Geschäftsstelle Angerstraße 5 (alte Schule) 
zu folgenden Zeiten erworben werden:

Dienstag, den 20.12.22 18:00 – 20:00 Uhr
Mittwoch, den 21.12.22 18:30 – 19:00 Uhr

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 März

-

Weiden und über 200 Tierarten - Urdenbach hat 
-

pe wahrhaft einen Schatz vor der Türe. Dass der 
-

dition. 

Bis zu 200 Helfer/innen motivierte der ABVU in 
-

Schülerinnen und Schüler ebenso wie privat En-
gagierte - auch aus benachbarten Stadtteilen.  
Was in alles an Wohlstandsmüll in der Urdenba-

macht wütend. 

150 Nistkästen. Sie werden beim Frühjahrsputz 
stets mit bedacht.  Vor jedem Neu-Bezug heißt 
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